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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 17 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den: Präsidenten des Centralcomites der Jubiläums¬

kunstausstellung , Professor Ludwig Dill in Karls¬
ruhe , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
und

dem ersten Schrift - und Geschäftsführer des genannten
Comites , Maler Karl von Bayer - Ehren¬
berg , Königlich Württembergischer Hauptmann
a . D . in Karlsruhe , das Ritterkreuz Höchst¬
ihres Ordens Berthold des Ersten

zu verleihen . » .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 15 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den: Schatzmeister der griechisch-russischen Kirche
in Baden , Banküirektor Wilhelm Müller daselbst das
Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 12 . Avril d . I . gnädigst geruht ,

dem Pastkassirer Karl König aus Knielingen , unter
Ernennung desselben zum Postdirektor , die Versteher¬
stelle bei dem Postamt in Waldshut , ferner

unter Verleihung des Titels Postinspektor
dem Oberpostdirektionssekretär Albert Kölitz aus

Karlsruhe die Kassirerstelle bei dem Postamte in Kon¬
stanz ,

dem Postkassirer Christian Lehmann aus Schiltach
die Kassirerstelle bei dem Postamte in Bruchsal ,

dem Oberpostdirektionssekretär Hugo Röser aus
Bruchsal die Kassirerstelle bei dem Postamt in Offenburg ,

dem Operpostdirektionssekretär Michael Schmunck
aus Edingen die Kassirerstelle bei dem Postamte in
Rastatt ,

dem Oberpostdirektionssekretär August Stöhr aus
Osfenburg die Kassirerstelle bei dem Postamte in Frei¬
burg ,

dem Postkassirer Karl Huber in Freiburg die Stelle
eines Ortsaussichtsbeamten bei dem Postamte in Freiburg
und

unter Ernennung zum Telegraphendirektvr
dem Telegraphenamtskassirer Wilhelm Geißinger

aus Weinheim die Vorsteherstelle bei dem Telegraphen¬
amt in Heidelberg , sowie

dem Oberpostdirektionssekretär Christian Loch -
Müller aus München die Vorsteherstelle bei dem Tele¬
graphenamte in Konstanz zu übertragen .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 25 . April.

Im Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs wurden durch Geheimerath Freihern von Marschall
gestern Nachmittag in der Stadtkirche Lorbeerkränze auf
den Särgen Ihrer Königlichen Hoheiten der Hochseligen
Großherzoge Leopold und Ludwig niedergelegt .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben schon seit einigen Tagen mehrere
Fahrten durch die Stadt unternommen und haben dabei
mit besonderer Freude in den verschiedenen Stadttheilen
die überaus schöne und reiche Ausschmückung der Häuser
und der Straßen besichtigt . Bei der gestrigen Ausfahrt
fuhren die Höchsten Herrschaften vom Schloß durch die
Waldhornstraße und Kaiserstraße zur Bernharduskirche ,
von da die Kapellenstraße, Kronenstraße , Zähringerstraße
nach dem Marktplatz . dann die Kaijerstraße nach dem
Kaiserplatz und von da durch die Stefanienstraße,
Bismarckstraße und Moltkestraße nach dem Schloß zurück.
Unterwegs wurde beim Städtischen Krankenhaus un¬
gehalten , wo Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Erkundigung nach dein Befinden des vorgestern mit dem
Pferd gestürzten und schwer verletzten Leutnants von
Beck vom l . Badischen Feld- Artillerie - Regiment Nr. 14
einzog.

Heute Vormittag halb 10 Uhr empfing Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog im Schloß eine Abordnung
Hdchstseines Oesterreichischen Infanterie-Regiments , des
Kaiserlichen und Königlichen Regiments Nr . 50 . Die
Deputation besteht aus folgenden Herren : dem Komman¬
deur Obersten Rieger. dem Major Kißling und dem
Hauptmann Perz.

Um 10 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit den Erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften , Ihrer Königlichen Hoheit der
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen und den
übrigen Fürstlichen Gästen zur Eröffnungsfeier der Kunst¬
ausstellung . Die Gioßherzoglichen Herrschaften wurden
durch eine Ansprache des Präsidenten des Centralcomites
Professor Dill begrüßt , worauf Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog als Protektor der Ausstellung Seine
Königliche Hoheit den Grotzherzog bat , die Ausstellung
für eröffnet zu erklären . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog antwortete in längerer Rede und eröffnete
sodann die Ausstellung durch einen Rundgang durch die
Räume und Besichtigung der Kunstwerke .

Um 11 Uhr erfolgte sodann die Eröffnung der be¬
nachbarten Gartenbauausstellung , wobei Seine Königliche
Hoheit der Großherzog durch den Stadtrath Glaser an
der Spitze des Comites begrüßt wurde und auf die An¬
sprache desselben gleichfalls mit einer Rede antwortet ? .
Auch diese Ausstellung wurde von den Höchsten Herr¬
schaften einer längeren Besichtigung unterzogen .

Im Laufe des Tages sind folgende Hohe Herrschaften
hier eingetroffen : Um 12 Uhr 18 Minuten Ihre Hoheiten
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Meck¬
lenburg , welche von Seiner Königlichen Hoheit dem Erb¬
großherzog empfangen wurden , um 2 Uhr 55 Minuten
Seine Durchlaucht der Fürst von Waldeck und Ihre Ho¬
heiten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm von Sachsen -
Weimar - Eisenach , um 7 Uhr 31 Minuten Seine Hoheit
Prinz Ernst von Anhalt jeweils mit den schon gemeldeten
Gesolgen .

Um halb 1 Uhr empfingen die Höchsten Herrschaftenim Schlosse die hier anwesenden Standesherrn und deren
Gemahlinnen . Um 3 Uhr empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Grobherzog und die Großherzogin die schon
gemeldete Abordnung des Bundesraths , an der Spitzeden Reichskanzler Grafen von Bülow , sodann die am
Großherzoglichen Hof beglaubigten Gesandten und die
Spezialgesandten .

Um halb 5 Uhr fand Galadiner im Großherzoglichen
Schlosse für sämmtliche Fürstlichen Personen . die em¬
pfangenen Abordnungen und Abgesandten , sowie weitere
zahlreiche Gäste statt . Von 7 Uhr ab wohnten die Höch¬
sten Herrschaften der Festvorstellung im Großherzoglichen
Hoftheater an , welche nur für geladene Gäste stattfand .

Wie uns mitgetheilt wird , haben Seine Majestät der
Kaiser von Rußland , um Seine Sympathie für die
Jubelfeier der fünfzigjährigen Regierung Seiner König¬
lichen Hoheit des Grotzherzogs kundzugeben , verschiedene
hohe und höchste Russische Ordensauszeichnungen zu ver¬
leihen geruht , namentlich das Großkreuz des Ordens der
heiligen Anna dem Oberhofmarschall Grafen von
And law und dem Finanzminister Or . Buchen¬de r g e r , das Kommandeurkreuz mit Stern des Ordens
vom heiligen Stanislaus dem Oberbürgermeister Beck
in Mannheim , das Kommandeurkreuz desselben Ordens
dem Geheimen Legationsrath Or . Kühn und dem
Rektor der Technischen Hochschule, Geheimen Hofrath
Haid .

Die Orden sind den Tekorirten zum Feste zugestellt
worden .

Der Empfang der Abordnung de » BuudeSraths .
Beim heutigen Empfang der Abordnung des Bundes¬

raths durch Seine Königliche Hoheit den Großherzog ,
hielt der Reichskanzler Graf v . Bülow folgende An¬
sprache :

Durchlauchtigster Grotzherzog I
Gnädigster Grotzherzog und Herr !

An dem Tage , wo im Rückblick auf die Segnungen einer
fünfzigjährigen Regierung das badische Volk seinem Landes¬
herrn huldigt , durfte nach dem Charakter und den Erfolgen
einer so seltenen Führung des Herrfcheramtes in dem Kreise
der Beglückwünschenden das Reich in seiner amtlichen Vertre¬
tung nicht fehlen . Was Euere Königliche Hoheit , geschmückt
mit allen Eigenschaften , die uns Deutschen im Herrscher den
Menschen liebenswerth machen , mit Gottvertrauen , Tapferkeit ,
Weisheit und Pflichttreue für die innere Wohlfahrt Ihres
Landes unermüdlich gewirkt haben , das ist in allen treuen
badischen Herzen unauslöschlich eingeschrieben . Mir aber , als
dem obersten Beamten des Reiches und Vorsitzenden des Bun -
desrathS liegt eS ob , den herzlichen Dank darzubringen , den
daS Deutsche Vaterland Euerer Königlichen Hoheit für die
vorauLschauende , unbeirrte , hingrbende Mitarbeit an der Neu -
begründung des Reiches schuldet , von dem ersten Einlenken

(Mit einer V -Unnen. )

der badischen Politik in die Richtung , die für einen unlösbaren
Zusammenschluß von Nord und Süd entscheidend ward , bis zudem denkwürdigen Augenblick , da Euere Königliche Hoheit als
Erster das Hoch auf einen Deutschen Kaiser ausbringen konnten .

Jeder Deutsche , der in der deutschen Geschichte zu lesen weitz »wird es als eine besondere Fügung Preisen , daß in den schick¬
salsschweren Jahren unserer Einheitskämpfe an der Westmarkdes Reiches ein Fürst waltete , dessen Herz von Jugend auf
für die Größe des deutschen Namens und für die Ideale sei¬nes Volkes schlug . Auch nach Verwirklichung des Sehnsuchts¬traumes unserer Väter , unter ruhmreichen Antheil der tapfere «
Söhne des schönen Badens , sind Euere Königliche Hoheit bis
auf den heutigen Tag in vorderster Reihe der Bundesfürstenein beredter Verkünder und treuer Hüter des Reichsgedankens
geblieben . Und wie die Nation bis an das Ende ihrer Geschickeniemals aushören kann , das Gedächtniß der Männer zu ehren ,die ihre Führer gewesen sind auf dem Wege zur staatlichen
Einigung , so wird sie allezeit in ihren liebsten Erinnerungenneben jenem unvergeßlichen anderen Friedrich , der Euerer
Königlichen Hoheit so nahe stand , auch dem ritterlichen Eidam
unseres ersten großen Kaisers einen bevorzugten Platz be¬
wahren .

Wir aber sind glücklich , daß wir von Angesicht zu Angesichtden Gefühlen Worte verleihen dürfen , die uns beim Hinblickauf die großen nationalen Verdienste Euerer Königlichen Hoheit
bewegen . Von der Königsau bis zum Bodensee vereinigensich alle Patrioten in dem innigen Wunsche , es möge uns ver¬
gönnt sein , Euere Königliche Hoheit noch viele Jahre in .unsererMitte zu behalten , als lebenden Zeugen aus der größten Zeit
unserer Geschichte , als leuchtendes Vorbild reichsfürstlichenSinnes und Wirkens , getragen von der Liebe der Unterthanenund der Dankbarkeit der ganzen Nation .

Seine Königliche Hoheit der Großherzogantwortete mit folgender Rede :
Sehr dankbar bin ich für die Gefühle , die Sie

veranlaßt haben , im Namen des Bundesraths zumir zu kommen . -.Ich bin tief gerührt von der Ab¬
sicht sowohl als von dem so werthen Ausdruck , dieSie diesen Gefühlen gegeben haben. Alles , was-Sie eben hervorgehoben haben als einen Beweis
dafür , daß ich den nationalen Aufgaben pflichttreu
entgegengekommen bin, das darf ich wohl sagen, ist
nichts anderes gewesen , als eine Pflicht , eine sehr
werthe Pflicht , die allerdings auf tiefer Ueberzeugungund auch auf innigem Wunsche beruhte . Daß es aber
zu Stande kommen konnte , daß wir uns in Deutsch¬land einigten , da blicken wir doch zu allererst nachoben, zu Dem , der uns geholfen hat , zum Siege zugelangen. Denn der Sieg der Waffen nur wares, der es uns ermöglichte , uns politisch zu einigen ,und diese Kraft , die möge uns erhalten bleiben ,denn darauf beruht in der That alles das , was wir
noch wünschen und hoffen wollen. Daß uns dieseKraft des Heeres so viel geleistet hat , das habenSie freilich vorhin auch hervcrgehoben , indem Sie
den Namen Kaiser Wilhelm I . nannten. Und da
ist noch ein Punkt , das ist die Selbstlosigkeit , mitder Kaiser Wilhelm I. alles unternommen hat, waS
zum Wohle des Reiches , damals nur des Vater¬landes und des Bundes , unternommen wurde. Diese
Selbstlosigkeit hat es ihm ermöglicht , hohe Ziele zu
erreichen , die sich verwirklichten in dem Kaiserthum .Denn nur mit dieser Eigenschaft war es möglich, den
Uebergang zu schaffen, der ja nicht leicht war , aber durch
seine Kraft , durch seinen Willen erleichtert wurde.Daß Sie nun diese Gelegenheit ergriffenhaben, meine
Herren , den Bundesrath hier bei mir zu vertreten ,kann ich nicht dankbar genug anerkennen , denn
auch mein Streben wird es sein , immer die einheit¬lichen , ich darf wohl sagen freundschaftlichen Be¬
ziehungen unter den Bundesregierungen zu erhaltenund dadurch unsere gemeinsamen Arbeiten zu för¬dern. Ich darf wohl annehmen , daß diese wahreFreundschaft Ihnen allen entspricht. Ich lege den
größten Werth darauf und mein ganzer Wunschgeht dahin : Gott erhalte uns . was unter seinem
Schutze geschaffen wurde . Mit diesem Gedanken be¬
grüße ich Sie von ganzem Herzen und danke Ihnen ,daß Sie hier erschienen find , um mir so liebevolle
Gefühle auszusprechen .

Da » Handschrride « Seiner Königliche » Hoheit de »
Prinz Regenten von Bayer » .

(Telegramm .)
* München , 25. April . Seine Königliche Hoheit der

Prinz - Regent hat anläßlich des 50jährigen Regt » .



rungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheit des Groß .
Herzogs von Baden an Höchstdenselben nachstehen¬
des Handschreiben gerichtet :

„Durchlauchtigster Fürst , freundlich lieber Bruder
und Vetter . Euere Königliche Hoheit werden in die¬
sen Tagen unter dem Jubel des badischen Volkes
und Landes die Feier der 60jährigen Regierung be¬
gehen. Mit wahrer Befriedigung und innerer Ge-
nugthuung kann Euere Königliche Hoheit auf diese
lange Reihe von Jahren einer gesegneten Regie¬
rung zurückblicken . In Liebe und Dankbarkeit
sieht ein treu ergebenes Volk zu Euerer Königlichen
Hoheit als zu einem in nie ermüdender Sorgfalt
und Hingebung über seinem Glück und Wohl
wachenden Schirmherrn empor. Dabei aber ge¬
denkt auch ganz Deutschland des erhabenen Fürsten ,
der sich unvergängliche Verdienste um des geeinig¬
ten Vaterlandes Ruhm und Größe erworben hat .
Voll freudiger Theilnahme an dem Jubelfeste Euerer
Königlichen Hoheit liegt es mir am Heiden, Höchst-
Ihnen meine innigsten Glückwünsche hierzu darzu¬
bringen und zugleich der Hoffnung Ausdruck zu
verleihen , daß Euere Königliche Hoheit zum Heil und
Segen Badens und Deutschlands noch eine lange
erfolgreiche Regierung beschieden sein möge. Ich
habe den am Großherzoglichen Hofe beglaubigten
Gesandten , Staatsrath Frhr . von der Pfordten be¬
auftragt , bei Ueberreichung gegenwärtigen Schrei¬
bens meine aufrichtigsten Wünsche für das stete Glück
und Wohlergehen Euerer Königlichen Hoheit und
deren Großherzoglichen Hauses sowie für die Wohl¬
fahrt Badens auch mündlich kundzugeben. Indem
ich bitte, demselben hierbei geneigtes Gehör schenken
zu wollen, ergreife ich mit besonderem Vergnügen
eine so angenehme Veranlassung , um die Versiche¬
rung der hochachtungsvollen und der freundschaft¬
lichen Gesinnungen zu erneuern , womit ich verbleibe
Euerer Königlichen Hoheit freundwilliger Bruder und
Vetter , Luitpold , Prinz -Regent von Bayern .

(Telegramme .)
* Berlin , 26. April . Reichstag . Präsident Graf

Ballestrem theilt mit . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Baden habe in warmen Worten
vuf die Glückwünsche des Reichstages gedankt. — Der
Bundesrath hat an den Großherzog von
Baden zum 50jährigen Regierungsjubiläum ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt.

* München, 25. April . Die Vorstände der beiden G e -
»neindekollegien haben an Seine Königliche Hoheit
den Großherzog von Baden ein gemeinsames Glück¬
wunschtelegramm gesandt, in welchem dem Großherzog,
der durch seine unvergänglichen Verdienste um die Grün¬
dung des Deutschen Reiches , seinen Namen für ewige
'Zeiten mit der glorreichen Periode der deutschen Ge¬
schichte verknüpft hat , in wärmsten Worten die herzlichsten
Glückwünsche der Münchener Stadtverwaltung aus¬
gesprochen werden . _

Berlin , 24 . April.

So nah und mächtig die Kundgebungen dankbarer
Liebe aus der engeren Heimath am Jubeltage des 25 .
April Seine Königliche Hoheit den Großherzog Friedrich
umringen , immer wieder mahnt ein noch vollerer, tieferer
Grundton daran , daß auch an diesem und gerade an die¬
sem Tage der mit so viel Ehren gekrönte Herrscher seinen
treuen Badenern nicht ganz gehört . Großherzog Fried¬
inch wird als ein allgemeines deutsches Befitzthum in
Anspruch genommen, als ein Kleinod des National »
schatzes. Er hat unter den Ersten auf der Wacht eines
Mancherlei Fährlichkeiten ausgesetzten Grenzlandes , weit¬
blickend in der Politik und tapfer im Felde, das Reich
erstreiten helfen und ist bis auf den heutigen Tag dem
Ueuen Bunde stets mehr gewesen , als der Regent eines
Einzelstaates . Er hat Badens deutschen Be¬
ruf erfüllt . Eine Würdigung dieser nationalen
Stellung des Großherzogthums , die ihm sein weiser Fürst
unter Umständen zu erringen wußte, wo mancher Andere
hätte straucheln oder scheitern können, — eine Würdigung
dieser historischen Verdienste ist es, wenn nächst Seiner
Majestät dem Kaiser der deutsche Reichskanzler an der
Spitze einer Abordnung des Bundesraths in der badischen
Hauptstadt erscheint, um den ehrwürdigen Monarchen zu
beglückwünschen , welchem der Gang der Geschichte, wie
her Sinn seines eigenen Wirkens in Deutschlands größter
Stunde das erste Kaiserhoch auf die Lippen gelegt hat .

Großherzog Friedrich ist nicht bloß ein Vertreter , son¬
dern das schöpferische Vorbild eines neuen Reichsfürsten,
ihums , an dem der Ausspruch des Römers „propter
invickwin" fein Recht verloren hat , weil dieses Fürsten -
Hum allen Ruhm darin sucht, mit und neben dem Tra -
ger der Kaiserlichen Gewalt für die Größe des Gesammt-
vaterlandes und die Entwicklung seiner Volkskraft zuarberten . Badens bedeutendster Herrscher braucht es nicht
zu bergen , daß er mit williger Hingebung seine persön¬
lichen Gaben und ferne fürstliche Macht in den Dienst der
deutschen Sache gestellt hat . Der Jubeltag , der den
freudigen Dank der Nation auf sein silberweißes Haupt
sammelt , zeigt ihm , wie herrlich auch über die Grenzen
des Landes hinaus sein Ansehen leuchtet im Glanze
makelloser Pflichterfüllung und schöner Erfolge . Mit
den Brüdern im deutschen Süden vereinigen wir uns in
dem Rufe : „Lang lebe, lang herrsche Seine Königliche
Hoheit der Großherzog Friedrich !"

Karlsruhe , 25 . April.
Dir Eröffnung der Jubiläums - Kunstausstellung .

Durch einen glänzenden Festakt wurde heute Vormittag die
Jubiläums -Kunstausstellung feierlich eröffnet . Eine zahlreiche
Fcstversammlung hatte sich im festlich geschmückten Kuppelraum
eingefunden, als bald nach 10 Uhr Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin beim Ein¬
gang vom Präsidium des Centralcomites ehrfurchtsvoll begrüßt,
im Ausstellungsgebäude eintrafen . Die Kapelle des Leib-
Grenadier -Regiments intonirte die Fürstenhymne , urü> weiß¬
gekleidete Festjungfrauen schritten Blumen streuend voraus ,
als Ihre Königlichen Hoheiten den prächtigen Fest¬
raum betraten . Außer den hier anwesenden Fürstlich¬
keiten mit ihrem Gefolge . waren die Herren Mi¬
nister , die diplomatischen Vertreter auswärtiger Staaten ,
sowie viele hohe Beamte und Militärpersonen , ferner Vertreter
der Landstände, der Stadt , der Technischen Hochschule urü> u . a.
zahlreiche Künstler erschienen . Nachdem das Erlauchte Fürsten¬
paar vor die gewaltige Lambeaux '

sche Gruppe , die sich im Mittel¬
punkt des Kuppelbaues erhebt, getreten war , ergriff der Prä¬
sident des Centralcomites der Ausstellung, Professor Dill ,
das Wort und richtete an Ihre Königlichen Hoheiten folgende
Ansprache :
Durchlauchtigster Großherzogi Allergnädigster Fürst und Herr !

Durchlauchtigste Großherzogin !
Allergnädigste Fürstin und Herrin !

Welch hohe Genugthuung ist es schon für den strebenden und
ringenden Künstler , wenn es ihm gelingt , mit seinem Schaffen
bei hochgesinnten Menschen ein freudiges Echo zu erwecken.
Um wie viel mehr darf sich eine Künstlerschaft glücklich schätzen,
die im Aufträge des Landes berufen ist, der seltensten Feier
ihres Fürsten ein künstlerisches Gepräge zu verleihen !

Der schöne, einem genialen Haupte entsprungene Gedanke,
das Herz des Landesfürsten bei seinem Jubelfeste durch Dar¬
bietung edler Kunst zu erfreuen , wurde von Land und Stadt
begeistert ausgenommen — sie sind es, Land und Stadt ,
welche Ihrer Königlichen Hoheit heute diese Festgabe in
tiefster Ehrfurcht weihen.

Durch die Uebernahme des Protektorates haben Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog geruht , das aller¬
gnädigste, lebhafteste Interesse und Wohlwollen für die Jubi¬
läums -Kunstausstellung zu bekunden . ^

Die Saat , die Ihre Königliche Hoheit seit vielen Jahren
ausgestreut und im Verein mit der Durchlauchtigsten, kunst-
licbenden Landesfürstin gepflegt haben, hat reichliche Früchte ge¬
tragen ; denn hier, wo Ihre Königliche Hoheit vor fast einem
halben Jahrhundert den Grundstein legten zu einer, an¬
fangs bescheidenen , Kunstschule , da dürfen wir heute eine
Kunstausstellung eröffnen von der wir hoffen, sie werde das
Auge der gebildeten Welt auf sich lenken und ein beredtes Zeug¬
nis; sein von dem hohen Aufschwünge des Kunstschaffens und §
Kunstlebens in Baden . >

Beseelt von dem innigen und herzlichen Wunsche , unser in
Ehrfurcht geliebtes Fürstenpaar möge zu wiederholten Malen
einen solchen Ehrentag moderner Kultur in Ihrer Residenz er¬
leben, vereinigen wir uns zu dem begeisterten Rufe : Ihre !
Königlichen Hoheiten, der Großherzog und die Frau Groß - ^
Herzogin, sie leben hoch ! !

Nachdem die begeisterten Hochrufe verklungen waren , trat
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog vor und be- j
grüßte als Protektor der Ausstellung das Hohe Fürstenpaar , !
indem er zugleich an Seine Königliche Hoheit die Bitte richtete, §
die Ausstellung für eröffnet zu erklären . >

Mit weithin vernehmlicher Stimme erwiderte hierauf Seine
Königliche Hoheit der Großherzog durch folgende An¬
sprache :

„Ich danke Ihnen für die freundliche Begrüßung , die
Sie uns bei dieser herrlichen Gelegenheit haben zu Theil
werden lassen. Ja , eine herrliche Gelegenheit nenne ich
es, daß es möglich war , an dieser Stelle und dieser Stätte
eine Ausstellung zu Stande zu bringen , die , wie ich hoffe ,
auch in Zukunft für die Kunst bedeutungsvoll werden
wird . Daß es Ihnen und allen denen, die mit Ihnen ge¬
wirkt haben , gelungen ist , die Ausstellung zugleich inter¬
national zu gestalten, ist ein großer Erfolg . Ich kann
Ihnen nicht genug dafür danken, daß Sie es mit so gro¬
ßem Eifer durchgeführt und zu so schönem Resultat ge¬
bracht haben. Sie haben vorhin mit Recht erwähnt , daß
die erste Aussaat vor langen , langen Jahren durch zwei
bedeutende Künstler hier stattgefunden hat . Ich nenne
nur die beiden Namen Lessing und Schirmer , betten wir
außerordentlich viel verdanken, mit ihnen noch manch
anderen Herren , die Sie alle kennen . Aber ich hebe sie
deswegen hervor , weil ich Alles das , was Sie so freund¬
lich waren , mir zu sagen, auf die Kraft und die Thätig -
keit dieser Männer zurückführe, deren Wirken und Stre¬
ben ich genau beobachten konnte , und denen ich sehr viel
zu danken habe . Lange Jahre waren darüber vergangen,
bis die Kunstschule zur Akademie geworden ist , aber in
diesen langen Jahren ist auch eine Thätigkeit vollführt
worden, die wesentlich dazu beigetragen hat , die heutige
Ausstellung zu ermöglichen. Und darum wollen wir
dankbar auf diese vergangene Zeit zurückblicken. Aus
diesen dankbaren Gefühlen heraus erkläre ich die Aus¬
stellung für eröffnet " .

Namens der Kunstgenossenschaft überreichte darauf Herr
Architekt Beyer , namens des Künstlerbundes Herr Maler
Hein Seiner Königlichen Hoheit kunstvoll ausgeführte
Adressen . Es folgte alsdann ein längerer Rundgang durch
die Ausstellung . Wir erwähnen auch an dieser Stelle , daß
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Präsidenten des
Centralcomites , Professor Dill , den ersten Schriftführer des
Comites , Hauptmann Bayer v . Ehrenberg , sowie den
Erbauer des Ausstellungsgebäudes , Professor Ratzel , durch
hohe Ordensverleihungen ausgezeichnet hat .

Nach dem Rundgang begab sich die Festversammlung in die
gegenüberliegende Ausstellungshalle zur

Eröffnung der Jubilkums -Gartenbauausstellung.
Hier begrüßte der erste Vorstzende des Hauptausschusses

der Ausstellung, Stadtrath Glaser , die Höchsten Herr¬
schaften mit folgenden Worten :

Durchlauchtigster Großherzog , gnädigster Fürst und Herr !
Durchlauchtigste Großherzogin , gnädigste Fürstin und Herrin !

Als Vorsitzender der Regierungsjubiläums -Gartenbauaus -
. veranstaltet vom Vereine selbständiger Gärtner

vt - *ch Eueren Königlichen Hoheiten unterthänigst für

grotzyerzog fur die gnädige Uebernahme des Protektorates und
Ausstellung Allüberall ^ ^ serÄ

schonen Vaterlande Magen in diesen Tagen die Herzen einZ
treuen Volkes hoher rntt Dank gegen Gott den Mmächtigem

der uns einen edlen, weisen, gerechten Fürsten , während einer
50jährigen Regierung zum Segen des Landes erhalten hat .

Euer Königliche Hoheit kommen von der Eröffnung
der Kunstausstellung , die Zeugniß davon ablegt , wie unter
Ihrer gesegneten Regierung Karlsruhe zu einer Pflegestätte
der Kunst empor gewachsen ist . Aber nicht nur die Kunst,
auch alle anderen Gebiete, so Wissenschaft , Handel , Gewerbe
und Industrie , haben reiche Förderung erfahren . Als der
Stadtrath Karlsruhe die Anregung gab, ob es nicht angezeigt
erscheine , mit der Kunstausstellung eine Gartenbauausstel¬
lung zu verbinden, da war es der noch junge Verein selb¬
ständiger badischer Gärtner , der dieser Anregung gerne Folge
leistete. Wußte er doch , daß Euer Königliche Hoheit dem
Gartenbau nicht nur stets ein reges Interesse entgegen ge¬
bracht hat , sondern auch ein Wohl unterrichteter Kenner ist.
Gewiß war es aber auch der Gedanke, daß Kunst und Natur in
einem engen Zusammenhänge stehen . Stets wird die Kunst
die richtige sein, die schöpft aus dem großen, ewig nie aus¬
geforschten Lehrbuche der Natur . Auf der anderen Seite hat
aber auch der denkende Gärtner gelernt , Dank den Fortschritten
der Wissenschaft , sein ursprüngliches Handwerk auf eine höhere
Stufe zu erheben, um sich mit Recht den Namen Kunst- und
Handelsgärtner beizulegen. Man hat gelernt , die Vorgänge
der Natur zu erforschen , man hat gelernt , durch die künstliche
Kreuzung Neues zu schaffen , die Lebensbedingungen ausländi¬
scher Pflanzen zu untersuchen und sie bei uns heimisch zu
machen . Die Kunst des Gärtners bringt Pflanzen zur
Blüthe zu einer Zeit , in der sie uns im Freren noch nicht er¬
freuen . Er weiß auch Pflanzen in ihrer Entwickelung zurück¬
zuhalten , um sie zu beliebiger Zeit zur Blüthe zu bringen .
Ich meine, die Liebe zu den Pflanzen wirkt auch veredelnd auf
den Menschen , muß er doch in ihrer Entwickelung die All¬
macht Gottes erkennen. In Freude und im Leide sind es
sinnige Gaben der Pflanzenwelt , die dem Gefühle den richtigen
Ausdruck verleihen.

Im Festesschmuck der Pflanzen und Blüthen bringt die
treue Einwohnerschaft der Residenz ihre herzliche Huldigung
dar . Gestatten Euer Königliche Hoheit , daß ich den
Allerhöchsten und Hohen Herrschaften den Dank aus¬
spreche sür reichliche Zuwendungen von Ehrengaben ;
ich habe zu danken Seiner Exzellenz dem Herrn Mi¬
nister Or . Schenkel für die gütige Uebernahme des Ehren¬
präsidiums . Wärmsten Dank dem hohen Staatsministerium
für die reiche Unterstützung mit Geldmitteln . Ich habe zu danken
der Stadt Karlsruhe , für die kostenfreie Ueberlassung dieses
Raumes , für die Stiftung von Ehrenpreisen und für andere
sehr schätzenswerthe Unterstützungen. Gleicher Dank gebührt
auch den badischen Städten und den Vereinen , die uns Ehren¬
preise freundlichste zur Verfügung stellten. Eine größere An¬
zahl hiesiger Herren hat uns einen beträchtlichen Garantie¬
fond gezeichnet und uns der materiellen Sorge bei unserem
Unternehmen enthoben. Ihnen allen verbindlichsten Dank.

Was Eurer Königlichen Hoheit die Ausstellung zeigt,
ist das Produkt des Fleißes badischer Gärtner . Diese Aus¬
stellung soll ein Beweis sein, wie sich auch der badische Garten¬
bau unter Eurer Königlichen Hoheit gesegneten Regierung ge¬
hoben hat .

Ist es gelungen . Euer Königlichen Hoheit damit eine Freude ge¬
macht zu haben, und wird die Liebe zur Pflanzenwelt in immer
weitere Kreise getragen , so ist der Zweck der Ausstellung erfüllt .
Nun aber fordere ich die hochverehrten Anwesenden auf , ein¬
zustimmen in den Ruf : Seine Königliche Hoheit, unser ge¬
liebter Landesfürst , den uns Gott zum Segen des Landes und
des Reiches noch lange erhalten möge : Hoch, Hoch, Hoch !

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog wandte
sich hierauf an Ihre KöniglichenHoheiten mit folgenden Worten :

„Durchlauchtigster Großherzog und Großherzogin ! Auch
hier habe ich die freudige Pflicht , als Protektor unseres
heimischen Gartenbaues Eure Königliche Hoheit auf 's
herzlichste und ehrerbietigste willkommen zu heißen. Ich
verknüpfe hiermit die Bitte , daß Euer Königliche Hoheit
die Eröffnung dieser Ausstellung befehlen wollen" .

Die Erwiderung Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs hatte folgenden Wortlaut :

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen zunächst für
alle freundlichen Aeußerungen und Gesinnungen , die Sie
mir in Ihrer Ansprache kundgegeben haben. Ich schließe
mich gern an die Ausdrücke an , die Sie gebrauchten, um
darzustellen, wie nahe Kunst und Natur sich begegnen und
ergänzen , wie werthvoll es ist , wenn man sich der Kultur
des Pflanzenbaues mit ganzen Kräften widmet. Daß
Sie das unternommen haben , daß Sie das in einer schönen
Ausstellung darstellen wollen, ist ein hohes Verdienst und
ich glaube , es wird allenthalben und besonders da , wo
man sich tagtäglich mit der Pflege der Blumen und der
Natur beschäftigt , dankbar anerkannt werden . Dafür
müssen wir ja alle sorgen, daß dieser schöne Beruf mehr
und mehr unterstützt, gepflegt und entwickelt wird . Das
scheint in der heutigen Ausstellung in hohem Maße zur
Geltung gekommen zu sein. Daß Sie mir das zum
Jubiläum darbringen , verbindet mich zu ganz besonderer
Dankbarkeit und ich wünsche von ganzem Herzen, daß
Sie Alle , hauptsächlich alle diejenigen, die sich an der
Ausstellung betheiligt haben , reiche Befriedigung erleben
möchten und dadurch wieder neuen Muth erlangen , u»
sich der schönen Aufgabe zu widmen. Ich folge sehr gern
der Aufforderung , mit Ihnen dankbar die Ausstellung als
eröffnet zu erklären " .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin zeichneten auch hier wie bei der Feier
in der Kunstausstellung , viele der anwesenden Herren und
Damen durch huldvolle Ansprachen aus . In längerem Rund¬
gang wurde dann die in der Ausstellungshalle und auf einem
Theil des Festhalleplatzes geschmackvoll angelegte Gartenbau¬
ausstellung besichtigt . Erst nach 12 Uhr Mittags kehrten di«
Höchsten Herrschaften in 's Schloß zurück.

Die Gartenbauausstellung , die ausschließlich von badische«
Gärtnern beschickt wurde, ist mit Sorgfalt , Geschmack und
vielem Verständniß von dem verdienten Leiter derselben, Herrn
Stadtgarteninspektor Ries , organisirt . Sie bietet ein farben¬
prächtiges Bild , welches Zeugniß ablegt von der Leistungsfähig¬
keit der badischen Gärtner . Die Tochter des Herrn Ries hatte
die Ehre , Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogi »
einen prächtigen Blumenstrauß überreichen zu dürfen .

Das Festessen der Küastlerschaft im Museum.

Gegen 2 Uhr versammelten sich die Mitglieder des Central¬
comites der Jubiläums -Kunstausstellung , sowie die Aussteller,
Delegirten und zahlreiche geladene Gäste, darunter Vertreter der
Regierung und der Presse, zu einem Festmahl im Museumsaal ,
bei dem eine angeregte Stimmung herrschte . Die Reihe der
Toaste eröffnete der Präsident des Centralcomites , Professor
Dill , mit einem begeistert aufgenommenen Trinkspruch auf
Seine Königlilche Hoheit den Großherzog , in dem er aus¬
führte :



mann a. T . Baller v . Ehrenberg und" Professor Widmer . Zum
Schluß toastete Herr Professor Widmer auf die Presse,,
worauf Herr Chefredakteur v . Eckardt antwortete .

Au Herrn Slaatsminister a . D . vr . Nokk wurde währenddes Mahles folgendes Telegramm abgesandt : „ Dem genialen
Schöpfer der Idee einer internationalen Kunstausstellung in
Karlsruhe , dem Verwirklichen eines langjährigen Traumes dev
Karlsruher Künstlerschaft, bringen die im Museum versam¬
melten Künstler und Kunstfreunde in tiefster Dankbarkeit ein
begeistertes Hoch.

"

* ** Bei den Jubiläumsfeierlichkeiten werden
auch die benachbarten Hauptstädte, einer Einladung der Stadt
Karlsruhe Folge leistend , durch ihre Gemeindevorsteher ver¬
treten sein , nämlich Stuttgart durch Herrn Oberbürgermeister
Gauß , Straßburg durch Hertn Bürgermeister Back, Darmstadt
durch Herrn Oberbürgermeister Or . Mvrneweg und Speyer
durch Herrn Bürgermeister Serr .

„Wollen wir vor allen Dingen Dessen gedenken , dem der
heutige Tag , die heutige Feier gewidmet ist , des seltenen
Mannes , dem nicht nur das ganze Deutsche Volk heute zu¬
jubelt , sondern dem weit über die deutschen Grenzen hinaus
— überall , wo man Ritterlichkeit und Mannestugend bewun¬
dert — viele Herzen in Sympathie und . Verehrung entgegen¬
schlagen . Zur seltenen Feier unseres Hohen Fürsten durften
wir Künstler und Kunstfreunde ein Werk schaffen , welches die
Höhe und den Glanzpunkt des ganzen großen Festes darstellen
sollte . Was wir zuversichtlichen Herzens gehofft, ist beglückende
Wahrheit geworden. Wir haben das hohe Ziel erreicht —
wir haben dem theuern Fürsten eine große Freude bereitet .
So selten und so eigen die Art dieses Festes ist , so selten
dürfte auch der Redner sein , der all die Gefühle auszudrücken
vermöchte , die heute uns Badener und besonders uns badische
Künstler beseelen ; und ich glaube, wir bringen am Besten diese
Gefühle zum Ausdruck , wenn wir unsere Werke für uns
sprechen lassen . Sie sollen die Dollmetscher sein zwischen Fürst
und Künstler, sie mögen ihn, wenn längst die lauten Töne
des Festes verklungen sind , in stillen Stunden von den Wän¬
den , von den Postamenten grüßen ; sie mögen ihm erzählen,
wie freudig der Künstler schafft in einem Lande , wo des Herren
mildes Auge liebevoll und theilnehmend seinem Wirken folgt.

Meine Herren , das Werk , die Ausstellung, die wir geschaffen ,
sie ist auch Sein Werk , sie ist der Gipfel Seiner kunstfördern-
den Thätigkeit, sie ist auch sein Werk, weil sie in seinem Sinne
nusgeführt ist — nicht einseitig Badisch oder Deutsch , nicht
engherzig, sondern weitblickend , die Welt umfassend.

Dank ihm, tausendfachen Dank dem Hohen Fürsten ! Seine
Gabe wird nun unsere Gabe . Sein freier liberaler Geist hat
uns eine herzerfreuende Kunstschau geschenkt, wie wir sie nicht
am Traume zu erhoffen wagten.

Lassen Sie uns die Gefühle des Dankes und der Bewun¬
derung laut und feierlich zum Ausdruck bringen , indem wir
rufen : . Unser Hoher und gnädigster Fürst Großherzog Friedrich
lebe hoch ! "

Hierauf gab Herr Professor Thoma dem Dankgefühl Aus¬
druck, das alle an der Ausstellung Betheiligten dem Hohen
Protektor derselben entgegenbringen, indem er auf Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog ein mit lebhaftem
Widerhall begrüßtes Hoch ausbrachte . ( Den Wortlaut seiner
Ausführungen werden

'
wir morgen veröffentlichen. ) In längerer

Rede sprach dann Herr Winisterialrath Böhm über die so
überaus glückliche Ausführung , der der Ausstellung zu Grunde
liegenden Idee und führte dabck etwa folgendes aus :

„Das heutige seltene Fest ist auch ein Ehrentag der badischen
KunÜ . Seit Jahren hat der Geaanke, in unserem Lande — sei
es in Karlsruhe oder in Baden-Baden — eine Kunstausstellung
zu veranstalteiy die badischen Künstler beschäftigt . Man wird
es mit besonderer Freude begnügen dürfen , daß die Erfüllung
dieses Wunsches im Jnbiiäumsjahre zugleich Gelegenheit zur
schönsten künstlerischen Huldigung für den Fürsten geboten hat,
dem das badische Kuustleben so viel verdankt.

Freilich hat man sich auch wieder die Freude an diesem schönen
Unternehmen vorzeitig verderben wollen Ehe noch die Aus¬
stellung eröffnet war , hat man Plan und Ziele derselben bekämpft .
Nun ich glaube und hoffe, meine Herren , daß die heutige Eröffnung
der prächtigen Ausstellung ten Tadel verstummen lassen und ein
stolzes , zufriedenes Genießen einleiten wird . Die Ausstellung hat
in vollem Maße das gehalten, was das Programm von ihr ver¬
sprochen hat : Sie ist in der That eine Elitcausstellung geworden,
die Karlsruhe würdig in die Reihe der deutschen Kunstaus¬
stellungsstädte etuführt . Diese Ausstellung bietet dem badischen
Volke erstmals in herrlichen Kunstwerken ein vollständiges Bild
modernen Kunstschaffens,' sie wird, das bin ich überzeugt , den
Geschmack und das Verständnis; des kunstliebenden Publikums
haben und jedem empfänglichen Besucher einen wahren, bleibenden
Genuß bereiten ; sie wird aber auch unfern badischen Künstlern,
insbesondere den Schüler » unserer Kunstanstalten, neue Anregung
mnd neuen Ansporn zu künstlerischem Schaffen bieten ; sie wird
tn der Entwicklung des badischen Kunstlebens einen großen Schritt
mach vorwärts bedeuten . All das ließ sich aber- nur erreichen
durch strenges Festhalten an der Idee der Eliteausstellung . Daß
unser Land und unsere Kunststadt Karlsruhe im Stande waren,dies zu leisten ; daß badische Künstler die herrliche Aus¬
stellungshalle mit ihrer vornehmen abwechsclungsretchen inne
ren Gestaltung geschaffen und mit den ausgesuchtesten
ikunstgewerbllchen Schöpfungen belebt haben , daß badische
Künstler etwa ein Fünftel der ausgestellten Kunstwerke gestellt
haben und daß ihre Werke tn Ehren bestehen neben den
Perlen deutscher und ausländischer Kunst , das gereicht wahrlich
-dem Lande und den badischen Künstlern zu hoher Ehre . Aber
auch sonst bietet die Ausstellung ein erfreuliches Bild der viel¬
fachen engen Beziehungen unseres Landes zur deutschen Kunst
Im Deutschen Saale begegnen Sir einer Reihe von Künstlern,
die als Lehrer an der Karlsruher Akademie gewirkt oder ihr
als Schüler angehvrt haben , und es wäre interessant , wenn
auch diese Wechselbeziehungen einmal von sachkundiger Seite
näher gewürdigt würden.

Wie man nach alledem zu dem Borwurfe gelangen konnte
die Jubiläums -Kunstausstellung stehe zum Lande und zu der
heutigen Jubiläumsfeier zu wenig tn Beziehung, ist schwer ver¬
ständlich . Wir wollen uns dadurch die Freude an dem so schön
-gelungenen Werke nicht verderben lassen , sondern stolz darauf
sein , daß wir solche echte und wahre Künstler besitzen, die in
gemeinsamer Arbeit jo Großartiges geleistet haben. Vor allem wollen
wir des ManneS in Dankbarkeit gedenken, der , auch ein Kind unseres
Landes , mit seinem künstlerischem Sinne und der Konsequenz ,die nur der wahren , ehrlichen Ueberzeugung eigen ist , das
Unternehmen geleitet und zu einem solchen Erfolge geführt hat
Unser hochverehrter Präsident hat seit ff. Jahren seine ganzeKraft und die reichen Erfahrungen , die er als Präsident der Se¬

cession in München im Ansstellungswesen gesammelt hat unse¬rem Unternehmen gewidmet. Er hat in dieser ganzen Zeit —
und das ist nicht das Einzige — was man von seinem allge¬meinen Standpunkte bedauern darf — sein künstlerisches Schaffen
eingestellt und mit der ihm eigenen Selbstlosigkeit und Aufopfe¬
rung nur dem Gelingen der Jubiläumskunstausstellung gelebt zu
Ehren unseres Landrsfürsten und zum Frommen des künstleri¬
schen Lebens in Baden . In vorderster Reihe seinem überall
hochgeschätzten Namen, seinem feinen Geschmack, seiner Thatkraft Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt .ist die außerordentlich vornehme Betheiltgung deutscher und aus - Die Kerl , K ^
Lankei^ Metne kerren
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Toastes vorigen Berichtsperiode, d. i. im November 1901 , obgleich deren

Bestellung spät und unter ungünstigen WitterungsverhaltnissenWgt , erfolgte, theils gut . theils gut bis durchschnittlich . Durch diefeiern aber auch emen Eh^ ntag unseres hochverehrten Prüft - milde Temperatur während des Winters und damit verbun -^ scken des CentralcomttöS Herrn Professor Tüll , er lebe hoch , denen häufigen Niederschläge haben die Herbstsaaten nicht nurhoch, hoch ! ihren Stand behauptet, sondern auch noch eine Besserung er-Herr Professor Volz toastete auf den lecher durch Krank- fahren . So wird in vier Fünftel aller eingekommener BerichteHeft am Erscheinen verhinderten Staatsminister a . D . Or . der Stand als gut , in vereinzelten Fällen sogar als sehr gutNokk , der die erste Anregung gab. dem allgeliebten Fürsten in nicht ganz ein Sechstel als ein mittlerer bezeichnet; gutdurch eine Ausstellung des Besten» was uns die Kunst bietet , ist insbesondere der Stand des Roggens und Spelzes ,zur Jubiläumsfeier eine Huldigung darzubringen . Professor sowie der der beiden im Gemenge , nahezu gut der desDill ergriff hierauf nochmals das Wort , um auf die Rede Weizens , obgleich derselbe im mittleren Schwarzwald indes Herrn Ministerialrathes Böhm zu erwidern und zugleich des Halbweizens beurtheitt .mit von gutem Humor erfüllten Worten aller derjenigen zu Auch die aus der vorigen Berichtsperiode überkommenengedenken , die am Zustandekommen der Ausstellung mitgewirkt : einigen südlich geneigten Lagen ausgewintert ist. sowie derer schloß mit einem Hoch auf die Delegirten und Gäste. Herr Futtergewächse , von welchen der Klee mehrfach vonMaler Vauthier -- Brüssel erwiderte dankend und brachte Mausen geschädigt worden war und infolge dessen später in denein Hoch auf die allgemeine internationale Kunst aus . Herr Winter überging, stehen in vier Fünftel der Berichtsbezirke gut ,Winisterialrath Nicol a i gedachte noch in einer launige »
, vereinzelt sehr gut, in etwa ein Sechstel durchschnittlich. DieRede der Mitglieder des Comites, Professor Thoma , Haupt - ? günstigste Entwickelung zeigen die Wiesen , vor allem die

Wäfferwiesen ; etwas weniger günstig, aber noch immer gutbis mittel hat sich der Klee und die Luzerne gestellt.Die F r L h j ahrs s a. aten sind mit Ausnahme einigergebirgigen Gemeinden unter günstigen Verhältnissen unter¬
gebracht worden und in etwa ein Drittel der Berichtsbezirkeaufgelaufen . Ihr Stand wird meist als ein guter bis mitt¬lerer bezeichnet .

Stach der Stufenleiter einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 3 guten .Skr . 3 mittleren (durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen,. Nr . S
sehr geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte
Juni bei Winterweizen zu 2 .2 ( dagegen im April 1801 : 2,6) .Winterspelz 2,1 (2,4) ,. Winterroggen 2,0 (2.1 ) , WÄvterweizenund -Roggen im Gemenge 2,2 ( 2,1 ) , Winterspelz uast» -Roggen2. 1 (2,4) , Klee 2,2 A4 ) , Luzerne 2.3 ( 2,8 ) . Wiese« 2. 1 (2,2) .

Deutscher Weichstag.
* Berlin , 24 . April.

( Ergänzung deS telegraphischen Berichts . )
In der fortgesetzten Berathung des Gesetzentwurfs betreffend

die gewerbliche Kinderarbeit begrüßt Abg . Graf
B e r n st o r f f - Lauenburg ( Reichsp . ) die Vorlage als einen
erfreulichen Fortschritt auf sozialpolitischem Gebiete . Die
einzelnen Bestimmungen müßten in der Kommission geprüft
werden. Die Bestimmung über die Verwendung von Kindern
in öffentlichen Vorstellungen müßte enger gefaßt werden.

Abg . Müller - Meiningen (fr . Ver . ) führt ans , er spreche
als Vertreter des klassischen Landes der Kinderarbeit . Die
Zahl der dort beschäftigten Kinder sei außerordentlich groß ;ein erheblicher Prozentsatz werden von den eigenen Eltern be¬
schäftigt ; das ergebe die öffentliche Nothwendigkeit, die Be¬
schäftigung der Kinder im Betriebe der Eltern einzuschränken.
Auch die Sterblichkeit sei außerordentlich groß. Die Land -
wirthschaft müsse in das Gesetz einbezogen werden . Die sittt -
lichen uird gesundheitlichen Gefahren seien hier ebenso groß
wie bei der gewerblichen Beschäftigung.

Bundesbevollmächtigter Frhr . v . Heim gibt zu, daß in
Meiningen Kinder vielfach in gewerblichen Betrieben beschäf¬
tigt seien . Die Vorlage würde hierin Wandel schaffen.

Abg . Reißhaus ( Soz . ) : Seine Partei betone es mit
aller Entschiedenheit , daß die Kinderarbeit auch in der Land -
wirthschast verboten werden solle ; aber dagegen sträube man
sich , um den Agrariern die billigen Löhne zu erhalten .

Abg . R o e l l i n g e r - Gebweiler begrüßt den Entwurf mit
Genugthuung . Die Landwirthschaft müsse von dem Gesetz aus¬
geschlossen sein . In Elsaß -Lothringen würde man es nicht
verstehen , loenn die landwirthschaftliche Kinderarbeit durch die
Gesetzesbestimmungen beschränkt würde.

Abg . Gamp ( Reichsp . ) : Seine Partei habe sich immer
für die Beschränkung der Frauen - und Kinderarbeit ausge¬
sprochen ; sie stimme daher auch für diesen Gesetzentwurf. Be¬
schäftigung in den mit Rücksicht auf die Gesundheit gezogenenGrenzen sei den Kindern sehr zuträglich.

Abg . Rettich ( kons . ) wendet sich gegen die AusführungenWurms .
Abg . v . Jazdzewski (Pole ) : Reichsgesetzliche Regelungder Kinderarbeit in den landwirthschaftliche» Betrieben sei

nicht angängig wegen der großen Verschiedenheit der einzelnen
Landesiheile.

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg.Stoecker (b . k. Partei ) und M ü l l e r - Rudolstadt (nat .-lib . ) Die Vorlage wird sodann einer 21gliedrigen Kommission
überwiesen.

Morgen : Seemannsordnung und Schaumweinsteuergesetz.
* Berlin , 24 . April . Die Zolltarifkommission beschloß fürdie Positionen 160, 162 und 163 einen einheitlichen und gegen¬über der Regierungsvorlage durchweg erhöhten Zollsatz gemäßdem Anträge Herold und Genossen . Danach zahlen 18V« M .per Doppelzentner : 1 . Mehl, auch gebrannt oder geröstet ausGetreide, auch Hafer , aus Reis , Malz , Hülsenfrüchten, 2 . Grau¬

pen, Gries , Getreidegrütze, 3 . sonstige Müllereierzeugnisse ausGetreide oder Hülsenfrüchten. — Der Regierungskommissarhalte verlangt für Mehl, ausgenommen Hafermehl , 13V-, Hcrfermehl 16 , Graupen , Gries und Grütze , 16, sonstige Mölleret
erzeuniffe, ausgenommen aus Hafer , 13V - , aus Hafer 16 . Die
abgelehnten Anträge Gothein (freist) , hatten für diese Mül -
lereierzeunisse das Zweieinviertelfache bezw . Zweieinhalbfachedes Zolls auf das Rohmaterial , Weizen u . f. w. verlangt .Im Laufe der Debatte führte Herold namens der AntragstellerHerold, Kardorff , Paafche und Schwerin , aus , von der For¬derung deS Mindestzölles wurde abgesehen , um der Vorlagekeine weiteren Schwierigkeiten zu bereiten . Der RegierungsVertreter Geh . Rath Blau machte geltend, die Einfuhr von
Weizenmehl nehme nicht zu, die von Roggenmehl fei unbe¬deutend. Fischer begründete den sozialdemokratischen Antragauf Zollfreiheit. Die Lebensmittel dürften nicht vertheuertwerden. Gothein begründete seinen Antrag mit der Nothwen
digkeit einer festen Relation des Mehlzolles und des Getreide
zolles und legt dar , zahlreiche Etablissements beweisen die un¬
günstige Lage der deutschen Mehlindustrie . Geh . Rath Jo¬hannes und Ministerialdirektor Wermuth erklären die Regie¬rungsvorlage für ausreichend. Letzterer bemerkt, die Einfuhrvon Weizenmehl betrage kaum V. Prozent der Jnlandspro -duktion. Gamp erblickt im Antrag Herold die Mittel , einem
künftigen Anwachsen der Einfuhr vorzubeugen. Die Kom¬
mission begann sodann die Berathung der Positionen 164 und166 , Fette und Oele, wonach eine Reihe unterschiedlicher Zöllefür die einzelnen Oelarten vorgesehen werden, und vertagtesich nach kurzer Berathung auf morgen.

** Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte April 1902 .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Greiz , 25 . April . Heute Vormittag fand die feier¬

liche Beisetzung des Fürsten Heinrich XXII . statt . Um9 Uhr bewegte sich der Leichenzug unter dem Geläute
der Glocken vom Sommerpalais durch die in Trauer -
gewcmd gekleideten Straßen nach der Stadtkirche .* Stockholm, 24 . April , Aus Helsingfors wird ge¬meldet : Die auswärtig verbreitete Nachricht von einem Angriffauf das Gouvernementsgebäude, bei dem es viele Verwundete
gegeben habe, sowie die Meldung, daß Militär aus Peters¬burg zugezogen sei, ist unbegründet. In Helsingfors sind aus
Vilarserstrand und Viborg zwei Bataillone eingetroffen.. DieStadt ist ruhig . Die Erbitterung über die Rckrutenmusterungist groß . Die Gestellungspflichtigen erscheinen in keiner Ge¬meinde vollzählig, in vielen überhaupt nicht . In einer Ge¬meinde erschienen sämmtliche Gestellungspflichtigen , um gegendie Musterung Einspruch zu erheben , worauf alle das Lokalwieder verliehen.

Verschiedenes .
st Gumbinnen , 24 . April . (Krosigkprozeß . ) Heute wurde

zunächst der Kommandeur des elften Dragoner - Regiments von
Winterfeld vernommen. Derselbe bekundet , Marten seiim Dienst ganz tüchtig, aber bei der geringsten Kleinigkeit sehr
aufgeregt gewesen , so daß er mit den Augen rollte . Dies'ei auch geschehen, als er, Zeuge , etwa zwei Stunden vor dem
Morde , Marten , weil er sein Remontepferd nicht reiten konnte»vom Pferde heruntersteigen ließ und einem anderen Unter¬
offizier befahl , das Pferd borzureiten. Er tadelte deshalbMarten , zumal dieser sein schlechtes Reiten selbst verschuldet
hatte . Da sagte Rittmeister Krosigk : Lassen Sie doch , Herr
Oberst , der Mann geräth immer sofort in große Aufregung ,wenn er einmal getadelt wird . Er , Zeuge , hörte, daß Marten
auch am Sonnabend vor dem Morde sehr aufgeregt war und
mit den Augen rollte, weil der Rittmeister einem jungen Dra¬
goner befahl , das Pferd , welches Marten nicht reiten konnte»ihnl eine Stunde vorzureiten. .Er , Zeuge , müsse allerdings
jagen, daß dies nicht ganz korrekt war . Der Rittmeister hätteeinen Unteroffizier kommandiren müssen , um Marten 's Pferd
vorzureiten , nicht aber einen von den Mannschaften. Der Ritt¬
meister hatte gegen die Familie Marten überhaupt gewisse
Abneigung , da er, wie er ihm erzählte, mit dem WachtmeisterMarten wegen der großen Verlotterung der Schwadron heftige
Auftritte hatte , so daß letzterer sich schließlich zur dritten Es¬
kadron versetzen lieh . Der Rittmeister habe auch den entfernten
Verdacht gehabt, daß das mehrmalige Schießen auf seine Woh¬
nung in Stallupönen , von der Familie Marten ausgegangenH . Obwohl der Rittmeister mit Marten dienstlich sehr zu¬frieden gewesen war , habe er einmal gesagt , Marten sei ihm
unheimlich , so daß er ihn möglichst weit weg wünsche . Dies
ei Wohl die Ursache gewesen , daß Marten nach Berlin aufdie Telegraphenschule geschickt sei. Gleich nach dem Morde sei

gcimu festgestellt worden, wer Dienst gehabt hat und wer dienst¬frei war . Einen bestimmten Verdacht gegen irgend Jemandkönne er nicht äußern . Die von der Kaserne der vierten Es¬kadron nach der Reitbahn führenden Fußspuren in dem, Schneeseien infolge von Thau oder Regen verwischt gewesen . An¬
geklagter Marten bemerkt , er sei als Knabe vom Baume
gefallen und leide seit dieser Zeit an Nervenzuckungen . Er
frage den Obersten, wenn ihm dies bekannt gewesen sei , ob eralsdann dieselbe Auffassung von dem Augenrollen haben würde .Oberst Winterfeld bemerkt : Wenn mir das bekannt ge¬wesen wäre , dann hätte ich vielleicht eine andere Auffassunggehabt . Es steht aber fest, daß Marten bei jeder Kleinigkeitin große Aufregung gerieth. Gefreiter Stumbries bekun¬det, als er am Sonnabend vor dem Morde auf Befehl des
Rittmeisters Marten das Pferd vorreiten mußte, sei dieser
sehr ärgerlich gewesen . Am selben Tage habe Marten zu ihmgesagt, er werde heute Abend das Pferd noch reiten , der Hund
müsse heute noch Farbe bekennen . Kriegsgerichtsrath Lüdeckeund Militärgerichtsschreiber Hoffman » aus Insterburg be¬kunden übereinstimmend, Barcmowski habe ihnen einen sehr
glaubwürdigen Eindruck gemacht . Das mit diesem aufge¬nommene Protokoll sei ohne Mitwirkung des RittmeistersEwert zu Stande gekommen . Rittmeister Ewert bemerkt, erwolle die Behauptung nicht aufrecht erhalten, daß er speziellbei dem Protokolle mitgewirkt habe , jedenfalls habe er Lüdecke
gesagt , Baranowski habe ihm anfänglich eine andere Erzählunggemacht. Die Zeugen Lüdecke und Hoffmann bemer¬
ken , daß sie sich daran nicht erinnern können . Auf Antragdes Vertheidigers Horn wird die Arbeiterfrau Eckert als
Zeugin vernommen. Diese bekundet : Am Nachmittag des 21 .
Januar 1901 gegen S Uhr sei sie mit ihrem zehnjährigen Sohndie Dragonerstraße entlang gegangen , da habe sie plötzlich einen
starken Schuß gehört und in demselben Augenblick habe sie drei
Civilpersonen aus der Kasernenpforte herauskommen sehen.Auf Antrag des Vorsitzenden Oberstleutnant Herhudt v . Rhodenwird beschlossen, den 10jährigen Sohn herbeizuholenund mit den
Zeugen eine Ortsbesichtigung vorzunehmen . Der Leiter der
Verhandlung theilt mit , der Hausdiener Hinz habe der Polizeiin Schöneberg erklärt , er wisse von gar nichts ; er sei zurZeit des Mordes nicht in Gumbinnen gewesen und habe die
Erzählungen in der Trukenheit gemacht. Inzwischen meldet
sich der Amtsbote Borgmann mit der Erklärung, der HändlerJohann Holder in Schutzkehmen. früherer Artillerist, habe vorvielen Zeugen erklärt, daß der Rittmeister erschaffen worden
sei und daß Marten und Hickel vollständig unschuldig seien.Es wird beschlossen, den Händler Holder zu laden. Danachwerden die Dragoner Bartuleitund Weber vernommen,welche kurz vor dem Morde Marten auf dem ersten Korridorin der Nähe des Karabiners getroffen haben , womit der tödt -
liche Schuß abgegeben wurde.

Kroßyerzogkiches KoftheaLer.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag , 26 . April . 24. Vorst , auß. Ab. „Ein Sommer -
nachtstranm " , phantastisches Lustspiel in 3 Akten von ShakeS-
speare , übersetzt von Schlegel, ' Musik von Felix Mendelssohn-
Bartholdh . Anfang 5 Uhr, Ende 8 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe ,
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MilgWS -XMl -MSlSÜWg .
Die feierliche Eröffnung der Ausstellung findet

Freitag den SS. d. M ., «m 1« Uhr Bormittags , statt.
Der allgemeine Besuch kann sofort nach Beendigung der Eröffnungsfeier ,

zu der die Einladungen ergangen find, beginnen und ist von da an die Aus¬
stellung täglich von S Uhr morgens bis « Uhr abends geöffnet .

In der Ausstellung befindet sich ein Ersrischungsraum.
Einfache Eintrittskarten ( 1 Mark) find an der Kaffe im Ansstellungs-

gebäudc , Dauerkarten und Abonnementshefte bei L. Wohlschlegel Kaiser -
Pratze 173 und bei G . Schneid er Kallerstraße 122 zu haben._ S .17.2

VereliwdMlt LsrkrM s km » ll
Die abgerechneten Einlagcbücher , sowie die noch unerhobenen

Dividendenbeträge können in Empfang genommen werden .
Der Vorstand.

S,49 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Aus der Leonhard von PappnS ' -

fche« Stiftung ist ein Stipendium nn
Betrage von jährlich 300 Mk. zu ver¬
geben .

Genutzberechtigt find katholische Hoch-
schulstudirende ohne Rückficht auf das
künftige Bernssstudium .

Etwaige Bewerbungen find unter An¬
schluß ordnungswätziger Nachweisvngen
über erfolgreiche Beendigung der Gym-
nofialstudien, Besuch einer Hochschule,Brrmvgen und Sitten , binnen 14
Tage» bei diesseitiger Stelle einzu-
retchen .

Konstanz , den 23 . April 1302 .« royh. BerwaltungSrath der Distrikts,
stistungen.

A . Iung .
Karle .

Bekanntmachung.
Bei dem Unterzeichneten Notariat ist

eine Schretbgehilfrnstclle mit einer
Jahresvergütung von 600 Mk . sofort
zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Eingaben un¬
ter Anschluß von Zeugnissen alsbald
hierher rtusenden.

Inzipienten erhalten den Vorzug.
Güdingen, den 23 April 1903.

Großh . Notariat .
Schreiber . GrSO .I

Karlsruhe . N -921
In das Berctnsregister ist zu Band I

O .Z 40 Seite 273/4 eingetragen:
Nr . 1 . Name und Sitz des Vereins :
Verband der Beamten des

techn . Dienstes der bad .
Staatsbahnen , Karls »
ruhe .

Die Satzung ist am 8 . Dezember 1801
errichtet. Vorstand im Sinn - des Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs ist der erste Bor¬
fitzende des Hauptvorstands . Inner -
halb des Rahmens des genehmigten
Haushaltsplans kann der 1 Vorsitzende
des Hauptvorstondcs über Ausgaben
bis zum Betrage von 20 M . selbständig
beschließen . Für größere Ausgaben,
soweit sie sich nicht als Raten von be¬
reits genehmigten fortlaufenden Zah¬
lungen darstcllen , ist Beschluß des Ge -
sammtvorstandcSnothwendig.

Vorstand:
KaAsrube .

^ ' technischer Assistent,
Karlsruhe , den 17 . April 1802 .G' vßb . « mrsaericku m

kelopistenftrlle .
iei diesseitigem Gerichte ist alsbald

Dekovisteustelle mit einem Gehalt
700 M pro Jahr zu besetzen,

lewerber wollen sich unter Vorlage
Zeugnissen alsbald melden ,

brrach , den 24 . April 1802.
Grvßh . Amtsgericht

Barten stein . S/40

Nrrtzholzverkanf .
Groffh . bad . Forstamt Pforzheim

verkauft aus Domäuenwald Hagen¬
schieß mit Borgsrtstbewilltgung am

Freitag » den 2 Mai d . I
Morgens 9 Uhr

im Scchaus ( bei Pforzheim)
» Durch schriftliche Angebote :

606 Fichten und tannene Stämme
I —III . Klaffe, 1123 dto . IV ., 455
Nadelabschnitte und Klötze I u . II .,
45 Forlen I . u II .

Die Angebote pro Festmetrr find
loosweife bis längstens

Donnerstag, den 1 . Mai d . I .
Abends 7 Uhr

dem Forstamt Pforzheim verschlossen,
mit Aufschrift „Angebot auf Nutzholz " ^
portofrei rinzusenden. .

d Hierauf durch Versteigerung : i
7 Stück Nadeispaltholz, 154 Nadel- !
stämme I . —IV ., 41 Nadelabscknitte, !
41 Forlen I u II , Lärchen II . u . III .
und 8 Eichen I .- IV.

Angrbotsverzeichnissefür Submission
und Listcnauszüge durch das Forst¬
amt, sowie durch Forstwart Kramer
auf Seehaus , welcher das Holz vor-
zeigt und Auskunft ertheilt . R .987

Lvaldshut .
Das Straubhaar 'sche Familien -

Stipendium ist vakant geworden und
nunmehr wieder zu vergeben. Genuß
betrag 154 55 M Studierende , welche
vermöge ihrer Verwandtschaft mit dem
Stifter zum Genüsse bere chtigt zu sein
glauben, wollen ihre Gesuche unter
Nachweis der Verwandtschaft und Vor¬
lage der Studtenzeugniffe binnen drei
Wochen anher einreichen . R '978 .2

Waldshut , den 21 . April 1902.
Gemeinderath.

_ Büchele ._ Probst .
Eine

Wirtschafterin
für eine Großh . Universitätsklinik in
Heidelberg wird auf 1 . Juli , ev auch
früher gesucht . Anfangsgehalt M . 700
nebst freier Station Auch ist Aussichtauf
spätere nicht etatmäßige Anstkllungvor¬
handen. Auf die Stelle reflektierende , im
Hmes - u . inSbesou derr Küchcnw , seu dnrch-
miSbewaudrrrcDame » . wollen sich unterihrer Zeugnisse , „ „„ Ph ^ .graphie und einer et . geh ndrn Be¬schreibung des Lebenslaufes bei « r« erwaltnng Le« «kademifchenKrankenhauses Heidelberg vrw . rbc „
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Xsisenslnssse 73 , bei 6i'v88k . ttovk86ku >6.
In Vtsserkon 2U dkLiodsn bei Herrn KlasekendivrirLnälsr

Vsnsohtsr », IVkilästrssss 14 , Delsplion dir . 1420

Holzversteigerung.
Großh . Bad . Forst amt Stockach versteigert am Mittwoch ,

den 7 . Mai 1902 , im Gasthanse zum Kreuz in Heudorf , Amt
Stockach :

von Morgens 10 Uhr an im Wege schriftlichen Angebots aus
Distrtkt Homburg , Abth „Gerhardtswmkcl ", „Goriiswink l ", „Hansele -
winkel" , „Mlnkcnloh" , „Brandwinkel" , „Brand " , „G istermüllerSwaid" , „Zieg¬
lerswald " , „Siegle " , „MäNlerenthe" und „Mättle " : 38 Fichlenstämme I .,
338 II ., 913 III , 978 IV - 146 Fichtenklötze und - Abschnitte I ., 286 II . und
142 III . Klasse mit zusammen 2610 Festmeter. S 34

Forstwart Deiser in He » darf (Post Liptingen) » nd Kupfer -
schmid in Liptingen zeigen auf Verlangen das Holz vor und fertigen
Auszüge aus den Ausnahmslisten. Loosverzeichniffe mit Angabe der wich¬
tigsten Verkaufsbedtngungen können Vom Forstamte bezogen werden.

Bürgerliche Rechtsstreite
Arlanalwaaniug

R -8l4 . Nr . 3 . Waldshut . In
der Ladung vom 10 . d . M 7112
(Erich gegen Kern) soll es beißen „ d c r
am 6- August 1900 geborene Karl
Erich Prob st " , nicht der am 6 . August
1890 geborene K . E Probst .

Waldshut , den 19 April 1902 .
Der Gertchtsschreiber:

Hterholzer .
am,kurte.

R994 . Nr . 170461 . Mannheim .
Ucber das Vermögen des Kaufmai ns
Franz Maria Feldhaus tn Mann¬
heim , Werdcrplatz 7, wird heute Nach¬
mittags 12 ' /. Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Buhler hier .

Konkurssorderuiigen sind bis zum
12 Mai 1902 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiv n Ver-
Walters , über die Bestellung eines
Gläubigeransschusses und eintretenden
Falles über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemcldetcn
Forderungen auf
Donnerstag den 22 . Mai 1902 ,

Vormittags 11 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. IV,
Zmimer Nr . 5, Termin anberailmt . ^

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird ausgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten, auch die Verpflichtung aut-
crlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , sür welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung tn Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 12 . Mat
1902 Anzeige zu mache : ,.

Mannheim, den 22. April 1902 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV :

Birkenmeher ,
R - 992 . Nr . 16S37II . Mannhei m .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Daniel Feuerstein
Witwe , Gertrud ged . Gärtner in
Walbhof, ist zur Prüfung der nackträ-
gltch angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Montag , den 5 . Mai 1902 ,
Vormittags 10 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 10, anberaumt .

Mannheim , den 23 . April 1902 .
Birkenmeyer ,

Gertchtsschreiber des Gr Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

S .15 . Mannheim . Zur gericht¬
lich genehmigten Schlußverrhrtlung tn
dem Konkurse über dos Vermögen beS
Patentanwaltes Otto Wrndrlmuth ,
Inhaber der Firma O . Wendelmuth
L Co . hier, sind M . 180 .45 verfügbar .

Dabei find zu berücksichtigen :
M . 449 70 berechtigte , M . 1974 .65

unberechtigte Forderungen .
Mannheim, den 23 . April 1903.

Friedrich Bübler ,
Konkursverwalter.

S .89 . Nr . 3 519. Staufen . Das
Konkursverfahren über den Nachlaß
des Landwirths Johann Schmidt
von Hartbeim ist gemäß § 204 Kon¬
kursordnung eingestellt worden.

Staufen , den 19 April 1902.
_ Großb . Amtsgericht.

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Vergebung von Kauarbtilm
Zur Erweiterung der Bureauräum -

lichkeiten der Güterhalle auf der Sta¬
tion Rheinau, sowie Erstellung eines
freistehenden Abortgebäudcs daselbst,
sollen die Grab - und Maurer - , Zim-
mer- und Schreinerarbeitcn im öffent -
lichenVerdingungswegevergebentm-rden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf der Kanzlet des Unterzeichneten
in den üblichen Geschäftsstunden zur
Einsicht auf, woselbst auch die Ber-
dingungsanschlöge, in welch von den
Bewerbern die Einzelpreise einzulragen
find , unentgeltlich -erhoben werden
können .

Versandt von Zeichnungen und Be¬
dingungen nach auswärts findet nicht
statt.

Die Angebote sind spätestens bis zu
der am Mittwoch , den SO . April1902 , Bornnttags 10 Uhr. statt-
findenden Berdtngungstagfahrt ver¬
schlossen , portofrei und mit entsprechen¬
der Anfschrifl versehen , anher cinzu-
senden . R '8?5 .2

Zuschlogssrist 3 Wochen .
Mannheim, den 15 . April 1902 .

_ Babnbauinspeklor.
S .32. Karlsruhe .

"

Großh . Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung dom 1 . Mai 1902
werden für die Beförderung von Bier
in Wagenladungen im Falle der über¬
seeischen Ausfuhr folgende Frachtsätze
eingcführt :

von
Donauejchtngen

nach 5t 10 t
Bremen 4,98 4^ 4 , Mark sür
Hamburg SM 4,75 i Ivo kx
Auf diese Frachtsätze finden die im

Theil II des nordd . Hess , südw . stdeut »
schen Verbands unter II L 4 emhal-
tenen Kontrolvorschriften Anwendung.

Karlsruhe , den 22 . April 1902.
Großh . Generaldirekrton

S -33. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Avril l . I .

ist im Tarif für den Mannheim rc .
bayrischen Güterverkehr vom 1. Januar
1902 für den AuSnahmrtarif 2 (Roh¬
stofftarif) eine neue Fassung emgcführt
worden, über welche unsere Güterstell«»
tn Mannheim Aukkunit rrtb - llen.

Karlsruhe , den SL . April 1903.
Großh . Generaldirektor, .

Druck und Verl» -- ^«r G Hroun 'me, 1 . kdr- ^ ernckerr , tn «a: isrut>«
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